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Saboratorien ben Sorzug oerbient. (Sin 2lufbaßrungl=
räum follte and) bei ber fleinfien SInftalt meßt fehlen,
um bie SBürbe bel Seftattunglaftel meßt ju beeinträcß»
tigen. ®ie IRäume pm 2lufbaßren, SBafcßen unb ©in»

fargen ber Seichen werben im Keller unterzubringen lein,
muffen febocß burcf) einen ßinreießenb großen Slufzug
mit ber ©eftionlabteilung in Serbinbung fielen. Sei
größeren Slnlagen empfiehlt ficß bie getrennte Slnlage non
iRäumen für Seiten mit anftedenben Kranfßeiten unb
für jogenannte ©eric£)téteic£)en. (Sin ©taH für Serfucßl»
tiere muß in ber diäße bel Seicßenßaufel bei größeren
Anlagen gleicßfalll ißlaß finben.

Set Stnïage ber äöirtftßaftlgcßöitbc
finb ju unterfcßeiben : ®ie Kodßfücßenabteilung, bie ®ampf»
wafcßerei unb bie Keffel» unb SRafcßinenzenirale.

Sei ber Kocßfücße muß für bie QnftaHaüon ber
Reizung größte Sorficßt auf bie Segung ber ^Rohrleitungen
Sebacßt genommen werben, bamit wirflicß £üt)Ie Keller»
räume ohne febe SMrme abgebenbe Seitungen gefdfaffen
werben. ©I empfiehlt fxd) außerbem, einen Teil bei
anfchließenben Terrain! all ^»offeUer aulzubitben, ba
ein folcßer bie größte ©ewäßr für eine fühle Temperatur
bietet. ®er eigentliche Kücßettraum foil hoc£) fein, bie

Küßlfammern, in Serbinbung mit einer ©ilbereitung!»
anlage, follen in ber dtäße ber Kücße liegen, gür bie

Verrichtung ber ©emüfe, zum Sßäffern ber Kartoffeln
finb alle Sorfeßrungen in geeigneter SOßeife zu ßßaffen.
©ehr empfiehlt fiel) bie Trennung ber fogenannten Kaffee»
fücße non bem fmuptfücßenraum, weil nadj ^ertigfteüung
ber SRütaglmaßlzeit ber große IRaum ooüftänbig fauber
unb rein erhalten bleiben fann, wenn bie ^urießtung
bei Slbenbeffen! in ber Kaffeefücße geflieht. 3n btefer
werben belßalb aueß bie ßaulwirtfcßaftlicßen SRaf'cßinen
aufzuftellen fein, bie bei großen Setrieben eine Sermin»
berung bei ißerfonal! geftatten.

Set Der üöäfdjcrciabteilnng

ift auf ben Kreillauf bei Setrtebel oßne Kreuzungen zu
aeßten. 2ln ben 9lnnaßmefcßalter foil fid) ber Sortier»
unb (Stnweichraum anf'cßließen. (Sl müffen große waffer»
bießte Sotticße unb ©orüerfäftge auf erhöhtem ©oefet
oorgefeßen werben. ®ie eigentliche Tifafc£>tüd^e muß ßoeß

unb gut oentitiert fein, ©roße $ußbobenentroäfferungen
müffen für fcßnellfte Ibfüßrung bei Sßafferl forgen.
®al IRaumgefäHe muß naeß ben SSänben zu oeriaufen,
bamit bal ißerfonal ftetl im Trocfnen fteßt. ©egen
biefe Sorficßt wirb häufig gefünbigt, unb el gleicht bann
bei Serftopfungen ber (Sntmäfferung bie SBafcßfücße feßr
fcßnelt einem ©ee. Troden» unb ®ampfmangelraum
fönnen oeretnigt werben. Qberßatb ber ®ampfmangel
ift ein ©lalbacß all SBrafenfang oorzufeßen. Stießt allzu
weit oon ber Söäfcßerei muß

bie ®elinfeftionlanftaIt
liegen, unb bequem zu biefer bie Kleiberfammern. SBicßtig
ift bie Konftruftion ber Kleiberbeutel zur Slufberoaßrung
ber ißatientenfleiber, ba oerfcßließbare ©cßränfe zu teuer
werben. Tie dlrcßiteften SRoßr unb TBeibner haben
einen Seutel fonftruiert, ber an ben Sünglfeiten ge=
fcßloffen unb mit einem blinbbarmförmigen (Snbe oer»
feßen ift. Stacßbem alle Kleibunglftüde über einen Sügel
geßängt finb, wirb ber Seutel feitlicß übergeftreift.

2luf einl mödßte icß noeß aufmetffam maeßen. 3Ran
finbet in maneßen Slnftalten oon guter fünftlerifcßer unb
ßpgienifcßer ®urcßbilbung ©inricßtunglgegtnfiänbe, bie
ber baulicßen Slulftattung ganz entgegengefeßte formen
Zeigen. ®| fommt biel baßer, baß bei ber Sefcßaffung
ber Inneneinrichtung ber Slrcßiteft ganz aulgefdßaltet
wirb. Tem

StrCßiteften füllte aueß bie gefamte ^noentarbefrfjaffung
übertragen werben,

benn nur babureß ift el möglicß, ben Slnftalten aud) im
Innern ein ßarmonifcßel SInfeßen zu oerleißen. Statür»
lief) gehört aueß bazu wieber eine genaue Kenntnil bei
Setriebel, bamit ber Slrcßiteft zwedmäßige Sorfcßläge
unterbreiten fann, bie aueß naeß ber ßpgienifcßen ©eite
ßin allen Slnforberungen genügen müffen.

21m ©eßluffe fei noeß erwäßnt, baß ber leitenbe .fjaupt»
gebanfe bei ber Slulbilbung bei ©anzen unb aller (Sinzel»
ßeiten bie gute ®urcßarbeitung ber Einlage naeß ber wirt»
fcßaftlicßen ©eite ßin fein muß. ®ie Setrieblfoften fönnen
nur bann auf ein erträgliche! 9Raß gemilbert werben,
wenn Serwaltunglbeamter unb Slrcßiteft in ©emeinfeßaft
mit ben beratenden Ingenieuren Slnftalten zu errieten
fueßen, bie in ber Slnlage zwar nießt billig werben, aber

Zur bauernben Serminberung ber Setrieblfoften füßren.
©ine einficßtloolle Seßörbe wirb bureß iRentabilitätlbe»
reeßnung an ridßtiger ©teile fieß immer in biefem ©tnne
überzeugen laffen.

Ueber bie ©rlöfe ber ^oljoerfSttfe in ©raubünben
beriCßtet bal Kantonlforftinfpeftorat:

®ie ©emeinbe fjilifur oerfaufte aul ißrem SSBalb»

ort „La Varenza" : 104 gicßten=Dbermeffer, 1. Klaffe,
mit 57 m® à gr. 33.75 per m®, 98 f?icßten unb gößren
2. Kl. mit 43 m® à gr. 24.75, 475 Üntermeffer mit
101 m® à gr. 20.25 unb 192 $icßten mit 30 m® à

gr. 14.— ; aul „Sut Surmin": 262 gößrewllntermeffer
2. KI. mit 59 m® à gr. 14.— bil 14.50 unb 99 Sau»
ßölzer (gießten unb f^ößren) mit 33 m® à gr. 22:—;
aul „Keffi" : 444 fjußtewÜntermeffer mit 86 m® à
£ff. 21.25, 145 Dbermeffer 1. Kl. mit 86 m® à gr. 43.50,
86 Särcßen unb gießten 2. Kl. mit 40 m® à gr. 24.^-,
42 gießten 1. Kl. mit 24 m® à ^r. 47 unb 79 ©tücf
mit 43 m® à gr. 45.50, 180 Saußölzer mit 51 m® à

gr. 24.75, 121 Üntermeffer mit 26 m® à 20.25
unb 115 ©tüd mit 21 m® à gr. 19.50; aul „ißrofut":
45 SärcßewDbermeffer 1. Kl. mit 29 m® à gr. 50.25,
29 2lroen mit 18 m® à $r. 58.25; aul „©rünwalb" :

972 gießten unb Särd)en mit 81 m® à $r. 18.25 "(zu»
Züglid) Çr. 1.80 per m® für Tranlportfoften bil Station
gilifur). -r.'

®ie ©emeinbe ©alfreifen oerfaufte aul „Spina»
walb" 210 5Rußßolz»3icßten unb Särdßen 1. unb 2. Kl.
mit 136 m® à $r. 41 unb 43 ©tüd 3. Kl. mit 16 m®

à gr. 28.— (zuzüglid) ^r. 3.30 per m® franfo ©ßur).
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Laboratorien den Vorzug verdient. Ein Aufbahrungs-
räum sollte auch bei der kleinsten Anstalt nicht fehlen,
um die Würde des Bestattungsaktes nicht zu beeinträch-
tigen. Die Räume zum Aufbahren, Waschen und Ein-
sargen der Leichen werden im Keller unterzubringen fein,
müssen jedoch durch einen hinreichend großen Aufzug
mit der Sektionsabteilung in Verbindung stehen. Bei
größeren Anlagen empfiehlt sich die getrennte Anlage von
Räumen für Leichen mit ansteckenden Krankheiten und
für sogenannte Gerichtsleichen. Ein Stall für Versuchs-
tiere muß in der Nähe des Leichenhauses bei größeren
Anlagen gleichfalls Platz finden.

Bei Anlage der Wirtschaftsgebäude

sind zu unterscheiden : Die Kochküchenabteilung, die Dampf-
Wäscherei und die Kessel- und Maschinenzentrale.

Bei der Kochküche muß für die Installation der
Heizung größte Vorsicht auf die Legung der Rohrleitungen
Bedacht genommen werden, damit wirklich kühle Keller-
räume ohne jede Wärme abgebende Leitungen geschaffen
werden. Es empfiehlt sich außerdem, einen Teil des

anschließenden Terrains als Hofkeller auszubilden, da
ein solcher die größte Gewähr für eine kühle Temperatur
bietet. Der eigentliche Küchenraum soll hoch sein, die

Kühlkammern, in Verbindung mit einer Eisbereitungs-
anlage, sollen in der Nähe der Küche liegen. Für die

Herrichtung der Gemüse, zum Wässern der Kartoffeln
sind alle Vorkehrungen in geeigneter Weise zu schaffen.
Sehr empfiehlt sich die Trennung der sogenannten Kaffee-
küche von dem Hauptküchenraum, weil nach Fertigstellung
der Mittagsmahlzeit der große Raum vollständig sauber
und rein erhalten bleiben kann, wenn die Zurichtung
des Abendessens in der Kaffeeküche geschieht. In dieser
werden deshalb auch die hauswirtschastlichen Maschinen
aufzustellen sein, die bei großen Betrieben eine Vermin-
derung des Personals gestatten.

Bei der Wäschereiabteilung

ist auf den Kreislauf des Betriebes ohne Kreuzungen zu
achten. An den Annahmeschalter soll sich der Sortier-
und Einweichraum anschließen. Es müssen große master-
dichte Bottiche und Sortierkäfige auf erhöhtem Sockel
vorgesehen werden. Die eigentliche Waschküche muß hoch
und gut ventiliert sein. Große Fußbodenentwässerungen
müssen für schnellste Abführung des Wassers sorgen.
Das Raumgefälle muß nach den Wänden zu verlaufen,
damit das Personal stets im Trocknen steht. Gegen
diese Vorsicht wird häufig gesündigt, und es gleicht dann
bei Verstopfungen der Entwässerung die Waschküche sehr
schnell einem See. Trocken- und Dampfmangelraum
können vereinigt werden. Oberhalb der Dampfmangel
ist ein Glasdach als Wrasenfang vorzusehen. Nicht allzu
weit von der Wäscherei muß

die Desinfektionsanstalt
liegen, und bequem zu dieser die Kleiderkammern. Wichtig
ist die Konstruktion der Kleiderbeutel zur Aufbewahrung
der Patientenkleider, da verschließbare Schränke zu teuer
werden. Die Architekten Mohr und Weidner haben
einen Beutel konstruiert, der an den Längsseiten ge-
schloffen und mit einem blinddarmförmigen Ende ver-
sehen ist. Nachdem alle Kleidungsstücke über einen Bügel
gehängt sind, wird der Beutel seitlich übergestreift.

Auf eins möchte ich noch aufmerksam machen. Man
findet in manchen Anstalten von guter künstlerischer und
hygienischer Durchbildung Einrichtungsgegenstände, die
der baulichen Ausstattung ganz entgegengesetzte Formen
zeigen. Es kommt dies daher, daß bei der Beschaffung
der Inneneinrichtung der Architekt ganz ausgeschaltet
wird. Dem

Architekten sollte auch die gesamte Jnventarbeschaffung
übertragen werden,

denn nur dadurch ist es möglich, den Anstalten auch im
Innern ein harmonisches Ansehen zu verleihen. Natür-
lich gehört auch dazu wieder eine genaue Kenntnis des
Betriebes, damit der Architekt zweckmäßige Vorschläge
unterbreiten kann, die auch nach der hygienischen Seite
hin allen Anforderungen genügen müssen.

Am Schlüsse sei noch erwähnt, daß der leitende Haupt-
gedanke bei der Ausbildung des Ganzen und aller Einzel-
heiten die gute Durcharbeitung der Anlage nach der wirt-
schaftlichen Seite hin sein muß. Die Betriebskosten können

nur dann auf ein erträgliches Maß gemildert werden,
wenn Verwaltungsbeamter und Architekt in Gemeinschaft
mit den beratenden Ingenieuren Anstalten zu errichten
suchen, die in der Anlage zwar nicht billig werden, aber

zur dauernden Verminderung der Betriebskosten führen.
Eine einsichtsvolle Behörde wird durch Rentabilitätsbe-
rechnung an richtiger Stelle sich immer in diesem Sinne
überzeugen lassen.

Holz-Marktberichte.
Ueber die Erlöse der Holzverkänfe in Graubünden

berichtet das Kantonsforstinspektorat:
Die Gemeinde Filisur verkaufte aus ihrem Wald-

ort Vgi'kn/g/'' : 104 Fichten-Obermeffer, 1. Klaffe,
mit 57 à Fr. 33.75 per m^, 98 Fichten und Föhreu
2. Kl. mit 43 à Fr. 24.75, 475 Untermesser mit
101 à Fr. 20.25 und 192 Fichten mit 30 in° à

Fr. 14.— ; aus „8ut Lurinin": 262 Föhren-Untermesser
2. Kl. mit 59 à Fr. 14.— bis 14.50 und 99 Bau-
Hölzer (Fichten und Föhren) mit 33 à Fr. 22.— ;
aus „Kessi": 444 Fichten-Untermesser mit 86 à

Fr. 21.25, 145 Obermesser 1. Kl. mit 86 à Fr. 43.50,
86 Lärchen und Fichten 2. Kl. mit 40 m° à Fr. 24.î,
42 Fichten 1. Kl. mit 24 à Fr. 47 und 79 Stück
mit 43 à Fr. 45.50, 180 Bauhölzer mit 51 à

Fr. 24.75, 121 Untermesser mit 26 à Fr. 20.25
und 115 Stück mit 21 à Fr. 19.50; aus „Prosut":
45 Lärchen-Obermeffer 1. Kl. mit 29 à Fr. 50.25,
29 Arven mit 18 à Fr. 58.25; aus „Grünwald":
972 Fichten und Lärchen mit 81 à Fr. 18.25 (zu-
züglich Fr- 1.80 per für Transportkosten bis Station
Filisur).

Die Gemeinde Calfreisen verkaufte aus „Spina-
wald" 210 Nutzholz-Fichten und Lärchen 1. und 2. Kl.
mit 136 à Fr. 41 und 43 Stück 3. Kl. mit 16
à Fr. 28.— (zuzüglich Fr. 3.30 per franko Chur).

ßs Lsmprimïsi'ts L. sdgsrli'sMs, bisnks

Dà«à h (K. W

zSàk" à AZiKGN A. KààL "
Wzmà Lkes- svâ ZîgWZàl dk AS N« Zrà



128 '•HeitsiSfi („3ftetflerM«tt*') îltï. 8

Vom SÜÖtener ^olgmartt. 3m Vaugefdjüft ift laut
„®eutfd)e 3irttmermeifter=3eiturtg" fe^r ölet gu tun. ®et
augenbtidtitfje SBebarf ift fo ftart, bafj beffen SDedtung

nur burd) |)erangiebung oon Vrooeniengen möglich ift,
bie unter normalen Verhältniffen nad) tjiertjer abfolut
nicht graoitieren. $od) ift alle SOBelt barüber im flaren,
bafi e§ fid) nur um bie gertigftellung ber berjeit im
3uge beftriblicE)en Vauten Ijanbelt. 9Jlan rechnet t)ier mie
überall bamit, bafi anhaltenb teureê ©elb bie Vauluft
abfchwächt.

23ont oberrl)einifd)en .öolgmartt. Dbfcljon bie-Sage
beë ïjiefigen £>olgmartte§ laut „®eutfd)e ßimmetmeifier»
Leitung" augenblidlicE) eine fritifdEje ift, fo Ijat man bod)
Zutrauen gn ber Konjunttur. ©übbeutf'cljlanb wer»
ben jefct enorm hohe greife für ba§ Dohmateriat be=

gaf)lt, fo bafi fid) bie Vretterpreife oorläufig behaupten
werben. ®ie Dotierungen für norbifdje SBaren haben
allerbing§ um eine Kleinigteit nadjgelaffen unb gmar um
3Jlf. 2.50 bi§ 5.— per ©tanbarb. ®a§ ift inbeffen nicht
gu oerrounbern, benn bie beften Simenfionen finb fdjon
au§ ben ©toctliften oerfdjrounben. 2)ie ©ägewerte finb
burchmeg gut befdjaftigt. ®er Sttarft für Kanthötger
tonnte beffer fein.

gmAiedtaa.
3?reSfcnmnterei in 3iitt(^. ®em Vermalt ungërate

bes Sebensmitteloerein§ ßürid) ift el gelungen, fferbinanb
ijobler für bie al frescoVemalung oon 33 ißfeiletfelbetn
an bem SJlonumentalgebäube be§ SebenSmitteloereinë gu
geioinnen. ®iefe gresten tommen an bie beiben gaffaben
bes „@t. 9lnnal)ofeS" an ber ïiafjnbofftrafje unb fppli»
firafie unb werben £t)pen au§ ben oerf'd)iebenen Strbeitsh
gebieten ber ©djweig barftellen.

Söritdenfinuer Did), ©orai) non 2*in3 tjat in Val
Sabrifd) (Vorarlberg) eine @inrid)tung für ben £>olgtran§=

port erfietlt, bie bie Vemunberung ber öfterreidjifcljen
Stecfjnifer erregt, ©ie geftaitet, ba§ |)olg auS bem engen,
fluchtartigen Stal auf gute unb fdjonenbe ülrt ^erauS=
jubeförbern.

©ittbelmifdje ^ynDuftrte. 3m „Vunb" wirb über
ba§ neue, großartig eingerichtete 2öarenl)au§ „Au bon
Marché" oon Sauterburg ©ohn 2t.=@. in Vera berietet
unb u. a. audj bie oon ber pirata Obrift & ©ohne
in Su gern (glutjmühle) au§ gufammengefügten ©la§»
platten erftetlten ©Ia§fd)ränte unb Sabentifcl) 9luffät)e er»

wät)nt. gür ©efdjäfte jeber 9lrt finb biefe ©djaufaften
„®letfd)et" benn aud) eine begrüßenswerte Deuerung
unb bieten mannigfache Vorteile, wa§ wir au§ eigener

©rfaljrung wiffen, wie e§ aud) oon anberer ©eite aner»
tannt wirb. ®ie girma tjat Iet)te§ Qatjr fd)on für ein

©efdjäft in ber ißaffage gum ©tein bie gefamte Saben=

einrid)tung geliefert uttb biefeS Qabr neue Aufträge er»

halten. Vei bem neuen ©chaufaftenfpftem finb bie ®la§=
platten unb ©eiten oermittelft elaftif^er 3"3e folib mit»
einanber oerbunben, ohne Slnmenbung oon Dîeffing,
Didel ober ©ifenfonfiruttion. SDie ausgeftellten SBaren
tommen fomit in biefen ©djaufäften ooll unb gang gur
©eltung, inbem fie eben nid)t hinter glangooll flimmern»
ben Didelrahnten ober anbern äftetaUrahmen oerfchwin»
ben. ®er girma Dbrift & ©ohne barf gu ber praftifdjen
©rfinöung gratuliert werben.

2>ouert)aftcr îlnfttith für §>otgbauten. ©inen äufierft
wetterfeften unb fetjr bauerhaften dlnftricl) für öoljbauten
erreicht man mit ber fogen. fd)webifd)en fyarbe. SB er
fdhon einmal ©Sweben bereift hit, bem wirb bas fchmude
9tu3fet)en ber ÇolghâuSdhen aufgefallen fein, unb er wirb
fidh wunbern, wenn er hört bafj bie Käufer gum größten

STeil fdjon oor 12 ober 15 3ah^H geftridjen würben.
®ie 3ufammenfe%ung btefer Çarbe ift bie folgenbe: auf
10 kg ©nglifch Dot ober galuner Dot tommen 2'/s kg
©ifenoitriol unb 272—3 kg fetjr fein gemahlenes Doggen»
met)t, bagu 60 1 SBaffet. ®a§ ©ifenoitriol wirb guerft
in Söaffer aufgelöft, barauf ba§ SDef)t in biefer Söfung
tüchtig oerrührt. ®iefe Söfung wirb bann 15—20 SJli»

nuten getobt, hierauf fe^t man bie rote garbe gu, bie

oorteilhaft oorher in einem ©efafj angerührt wirb, um
ein Klumpigwerben gu oernteiben. éaS ©ange wirb
nun noch Viertelftunbe aufgefoc£)t. ®er Slnftrich
tann t)ierairf ohne weiteres erfolgen. SDie garbe ift aber
aud) noch 8" oerwenben, wenn bie SRifd)ung fdEjon er=

faltet ift. ®iefer 3Inftrid) foil 15 hatten ; wirb
er allerbingS nach etwa 8—10 3al)ïen erneuert, fo ift
bie§ für bie Konferoierung beS ÇolgeS febr oon Vorteil.
@§ empfiehlt fid) nod), um ben ©ebäuben ein etwas
freunblidjereS 3lu§fehen gu geben, genfter, Sürpfoften
ufw. mit weiter Ölfarbe abgufe^en.

Bei e^entaelle» Doppelsenäuitgeit oder un>

ricfttigt» H«re$$es Diffetë s» retslamimn, um »»•
aëtûi Höstes is spares. Bie Expedition.

C. Uidtnsr, Ruf S |(uber
Werkzeug- und Maschinen-Geschäft

Hirschmattstrasse No. 44 : Lassei-n : Habsburgerstr. 18 und 22

Werkzeuge und Maschinen
zur Metall- und Holzbearbeitung, sowie zur Installation von

Gas, Wasser und Elektrizität.

5d)mirgelmasd)inen
Poröse Scljmirgel-, Corund- u. Carborundumscijeibeii

für jeden Sd>leifzweck.
Stauch-, Schweiss- und Gesenkmaschinen, Hebelblechscheren
und Stanzen, Bohrmaschinen, Drehbänke, Fräs-, Hobel- und

Gewindscbneidmaschinen. 2359 c

Gewindsd)neidzeuge für Gas-, Whitw.-, Millimeter-, S. X

und Elektrikergewinde. — Feilen, Stahl, Spiralbobrßh
Zangen, Hämmer, Sdjraubstöcke, Schmiedeessen,u. Schmiede-

zangen, Gesenk- und Richtplatten, Benzinlötlampen u. Kolben.

Präzisions- und Messwerkzeuge, Çebe- und Bau-

Werkzeuge, Pickel, Schaufeln, Karreten etc.
Hutogene Schweissanlagen u. 3ubehörteile.

Preiscourant.e gratis. Höchste Garantie.
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Vom Wiener Holzmarkt. Im Baugeschäft ist laut
„Deutsche Zimmermeister-Zeitung" sehr viel zu tun. Der
augenblickliche Bedarf ist so stark, daß dessen Deckung
nur durch Heranziehung von Provenienzen möglich ist,
die unter normalen Verhältnissen nach hierher absolut
nicht gravitieren. Doch ist alle Welt darüber im klaren,
daß es sich nur um die Fertigstellung der derzeit im
Zuge befindlichen Bauten handelt. Man rechnet hier wie
überall damit, daß anhaltend teures Geld die Baulust
abschwächt.

Vom oberrheinischen Holzmarkt. Obschon die-Lage
des hiesigen Holzmarktes laut „Deutsche Zimmermeister-
Zeitung" augenblicklich eine kritische ist, so hat man doch
Zutrauen zn der Konjunktur. In Süddeutschland wer-
den jetzt enorm hohe Preise für das Rohmaterial be-

zahlt, so daß sich die Bretterpreise vorläufig behaupten
werden. Die Notierungen für nordische Waren haben
allerdings um eine Kleinigkeit nachgelassen und zwar um
Mk. 2.5V bis 5.— per Standard. Das ist indessen nicht
zu verwundern, denn die besten Dimensionen sind schon
aus den Stocklisten verschwunden. Die Sägewerke sind
durchweg gut beschäftigt. Der Markt für Kanthölzer
könnte besser sein.

AkîHiêSêMà.
Freskenmalerei in Zürich. Dem Verwaltungsrate

des Lebensmittelvereins Zürich ist es gelungen, Ferdinand
Hodler für die at kreseo-Bemalung von 33 Pfeilerfeldern
an dem Monumentalgebäude des Lebensmittelvereins zu
gewinnen. Diese Fresken kommen an die beiden Fassaden
des „St. Annahofes" an der Bahnhofstraße und Füßli-
straße und werden Typen aus den verschiedenen Arbeits-
gebieten der Schweiz darstellen.

Brückenbauer Rich. Coray von Trins hat in Val
Ladrisch (Vorarlberg) eine Einrichtung für den Holztrans-
port erstellt, die die Bewunderung der österreichischen
Techniker erregt. Sie gestattet, das Holz aus dem engen,
schluchtartigen Tal auf gute und schonende Art heraus-
zubefördern.

Einheimische Industrie. Im „Bund" wird über
das neue, großartig eingerichtete Warenhaus bon
iVIurebá" von Lauterburg Sohn A.-G. in Bern berichtet
und u. a. auch die von der Firma Obrist A Söhne
in Luzern (Fluhmühle) aus zusammengefügten Glas-
platten erstellten Glasschränke und Ladentisch Aufsätze er-
wähnt. Für Geschäfte jeder Art sind diese Schaukasten
„Gletscher" denn auch eine begrüßenswerte Neuerung
und bieten mannigfache Vorteile, was wir aus eigener

Erfahrung wissen, wie es auch von anderer Seite aner-
kannt wird. Die Firma hat letztes Jahr schon für ein

Geschäft in der Passage zum Stein die gesamte Laden-
einrichtung geliefert und dieses Jahr neue Aufträge er-
halten. Bei dem neuen Schaukastensystem sind die Glas-
platten und Seiten vermittelst elastischer Fuge solid mit-
einander verbunden, ohne Anwendung von Messing.
Nickel oder Eisenkonstruktion. Die ausgestellten Waren
kommen somit in diesen Schaukästen voll und ganz zur
Geltung, indem sie eben nicht hinter glanzvoll schimmern-
den Nickelrahmen oder andern Metallrahmen verschwin-
den. Der Firma Obrist à, Söhne darf zu der praktischen

Erfindung gratuliert werden.

Dauerhafter Anstrich für Holzbauten. Einen äußerst
wetterfesten und sehr dauerhasten Anstrich für Holzbauten
erreicht man mit der sogen, schwedischen Farbe. Wer
schon einmal Schweden bereist hat, dem wird das schmucke

Aussehen der Holzhäuschen aufgefallen sein, und er wird
sich wundern, wenn er hört, daß die Häuser zum größten

Teil schon vor 12 oder 15 Jahren gestrichen wurden.
Die Zusammensetzung dieser Farbe ist die folgende: auf
10 kg- Englisch Rot oder Faluner Rot kommen 2h/s KZ
Eisenvitriol und 2Vs—3 llZ sehr fein gemahlenes Roggen-
mehl, dazu 60 I Wasser. Das Eisenvitriol wird zuerst
in Wasser aufgelöst, darauf das Mehl in dieser Lösung
tüchtig verrührt. Diese Lösung wird dann 15—20 Mi-
nuten gekocht. Hierauf setzt man die rote Farbe zu, die

vorteilhaft vorher in einem Gefäß angerührt wird, um
ein Klumpigwerden zu vermeiden. Das Ganze wird
nun noch eine Viertelstunde aufgekocht. Der Anstrich
kann hierauf ohne weiteres erfolgen. Die Farbe ist aber
auch noch zu verwenden, wenn die Mischung schon er-
kaltet ist. Dieser Anstrich soll 15 Jahre halten; wird
er allerdings nach etwa 8—10 Jahren erneuert, so ist
dies für die Konservierung des Holzes sehr von Vorteil.
Es empfiehlt sich noch, um den Gebäuden ein etwas
freundlicheres Aussehen zu geben, Fenster, Türpfosten
usw. mit weißer Ölfarbe abzusetzen.

»ei eventuelles voppekenSungen stier «».
richtige« Mrewes Sitten Wir s« reitismiere«. «« ««.
Rstige Asms Zs wären. Vie LxpeSltis».

L. Wümer, Huf L Ztudsr
IVsrkMUA- ami àsebinen-llssebìitt

lààâil'gM à 44:I-N-TSS»« l Hàdtii'gkà 18 uni! U

Werkzeuge unck Maschinen
sur Aswll- oiià Hàbs»rdsiwoA, sonis z.nr loàllâtioii von

Ltâs, zVasssr uvà lîUsktri^itât.

Lchnnrgelinaschinen
poröse Schmirgel-, Lorunö- u. Lardorunclumscheidea

für jeclen Schieifziureck.
Ltarieli-, 8oìiveiss- noà lZessiibrllssokirisll, lZsdslblsoliseliore»
emà LtiìllZM, LodiMÄsolniiöll, Orsliìàks, ?râs-, lZodsl- n»â

(Zs^viiiàsodiislàskoìiillsll. 23S3c

(Zervinôschneiàeuge tiir (Zs.8-, Wkitv -, Uilliwstsr-, 8.1
noci Llsktriksi-As^inâs. — peilen, 8tabl, Spiralbohren
AkMASll.Hiimwsr, Schrsubstöcke, Soàmisàeesssii.ll. Lckwisà

ksssiik- iiuc! RietUplsttso, lZeuàlôtlàmpeu n. Holde»,

präsisions- unci Messv/erlc^euge, yede- und Ssu-

werlrseuge, Pickel, Schsufeln, Asrreten etc.
Autogene Schureisssnlsgen u. Zubehörteile,

pràevllràiis.s gratis. llvoksis Ltsrsvtis
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